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Das
kleine ErleWs

der UkcAe

«s isch no nüd cho», hörte ich letzthin
einen Knaben meiner Klasse seinem Nachbar

zuflüstern. «Ja wissen Sie, das im
Nebelspalter », beruhigte er dann
verschmitzt lächelnd meine Neugierde.

Und da kam mir wieder alles in den

Sinn. In einer Zeichenstunde war's. Meine
Buben malten Lawinen. Weiß in weiß!

Nur Felix wählte grün für seine Wiese

im Vordergrund. Ich stellte ihn damals

zur Rede, warum er grün färbe. «Ja, das

ist so», klärte er mich auf», ich werde
den Schnee mit Deckweiß darüber
legen!» Unter herzlichem Gelächter der
Klasse zog ich zum Spaß mein Notiz¬

büchlein aus der Tasche und meinte:
«Wenn mir der Nebi für Deinen Witz
einen Fünfliber zahlt, teilen wir!»

Dies könnte also der Grund eines

spürbaren Mehrverkaufs von Nebelspaltern
in letzter Zeit gewesen sein! WB
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Äpfelwoche in Basel. Wir sitzen im

Großraumwagen, in welchem eine wackere

Baselbieterin jedem Passagier einen Apfel
überreicht. Jedermann nimmt die Spende

dankend entgegen. Ein Herr im gesetzten
Alter steckt den Apfel schmunzelnd ein

und sagt: «Hm, so hets au im Paradies

aagfange!» 8esa
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Ein Bekannter aus Helsinki kündigte mir
in seinem Neujahrsbrief als Beilage einen

finnischen Miniaturdolch an. Ich
entdeckte im Umschlag nur eine kleine
Lederscheide, den <Puukko> selbst nicht,
dafür aber am Papierrand einen verdächtigen

Schlitz. Hier durch müßte der

Dolch wahrscheinlich auf seiner langen
Reise das Weite gesucht haben.

Anderntags fragte ich telefonisch bei

der Post an, ob Nachforschungen einge¬

leitet werden könnten. Der Verwalter
antwortete mir, das sei nicht mehr nötig.
Ein Bürobeamte habe ihm bereits den

Dolch ausgehändigt, mit dem Vermerk
auf der Fundetiquette: «Achtung, Mau-
Mau.» AK

Ort der Begebenheit: Auf dem Parkplatz
eines bekannten Ausflugspunktes, dort,
wo die Töß sich mit dem Rhein
vereinigt, an einem prächtigen Herbsttag.
Da steht brav, inmitten non-plus-ultra-
Modellen, ein sauberes, gut in Stand
gehaltenes Autöli, schätzungsweise Jahrgang

1930. Am <Heck> hängt ein Schild,
mit dem Abbild eines supermodernen

Wagens mit viel Blech - pardon, will
sagen: Chromnickelstahl - mit folgendem

Text: «So sollte es sein - wir fahren
trotzdem!» Mär
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Heute wurde in der Geschichtsstunde der

Kanton Glarus besprochen, wobei auch

dessen Wappen zur Behandlung kam.
Dabei sagte unser Lehrer: «Der heilige
Fridolin, ein Mönch des Klosters Säckingen,

ist das Wappentier des Kantons
Glarus!» Rene
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